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Unser Fotomodell schaut zwar 

aus wie neu, ist aber die älteste 

aus der Serie der Zweizylinder-

500er Puchs aus den 30er Jahren, 

nämlich ein Modell Z. Laut 

Motornummer ist es die 82te 

gebaute, den Tank lackiert in 

blau/beige. „Papageientank“ 

nennt das die Puch-Gemeinde, 

eine Modeerscheinung, die 

erstmals auf der 250er aus 1929 

aufgetaucht war. 

Im Zulassungsschein der 500 Z ist 

als Eigner Herbert Franz aus dem 

niederösterreichischen Tullner-

feld eingetragen, aber in 

Wahrheit ist sie in Familienbesitz. 

Herbert ist nämlich der jüngste 

von drei Brüdern, die außer dem 

Verwandtschaftsverhältnis auch 

ein gemeinsames Hobby 

verbindet: das Sammeln und 

Restaurieren alter Motorräder, 

vornehmlich der Marke Puch. Da 

hat es sich gut getroffen, dass der 

Vater jeden der drei einen 

anderen Beruf hat lernen lassen, 

die sie alle zur Ausübung des 

Hobbys gut brauchen können: 

Anton, der älteste, ist Holz-

tischler. Er ist ua für die Podeste 

und die Einrichtung des Privat-

museums zuständig, welches die 

drei Brüder sich im ersten Stock 

des gemeinsamen Bauernguts 

eingerichtet haben. Dort stehen 

nur die Vorkriegsmaschinen, jede 

auf einem eigenen Sockel, und 

bei jeder zweiten liegt als 

Dekoration eine Rose - die 

meisten davon in Gold. Die Rosen 

sind Auszeichnungen, welche die 

drei Franzen für die 

Restaurierungsqualität ihrer 

Exponate bei Ausstellungen 

erhalten haben, vornehmlich bei 

der Messe in Tulln, die ja ganz in 

ihrer Nähe stattfindet. 

Der mittlere Franz ist der, 

welcher die Maschinen bei der 

Restauration in diesen preis-

würdigen Zustand bringt: 

Wilhelm ist gelernter Kfz-

Mechaniker, kann aber auch mit 

der Spraydose umgehen. Er ist 

also für Herz, Skelett und Haut 

der Restaurationsobjekte zustän-

dig, wogegen der jüngste der 

Kupferwurm in der Familie ist: 

Herbert ist Elektriker. 

 



 

  



Wilhelm war es auch, der den 

Virus in die Familie gebracht und 

die anderen zwei damit 

angesteckt hat. 1985 hat er eine 

Puch 250 SG gekauft, die er 

zufällig gefunden hat - 

sanierungsbedürftig, aber mit 

Papieren. Was heißt, dass er bald 

mit seinem Fund auf der Straße 

war, was bei Herbert zu einem 

„will auch haben!“ Erlebnis 

geführt hat. Seine Suche hat eine 

TL zu Tage gebracht, das erste 

Modell mit dem Pressblech-

rahmen, zerlegt gelagert in Kisten 

und Schachteln. Also ein Projekt 

für die ganze Familie, und 

tatsächlich konnte Herbert seien 

Bruder bald bei dessen 

Ausfahrten begleiten. Bei denen 

die beiden häufig von Passanten 

angesprochen wurden, und dabei 

von einer S4 erfuhren, einer 

Vorkriegs-250er. In Schrottzu-

stand, was die Familie Franz nicht 

abschreckte. Um die zu kaufen 

und wieder in einen würdigen 

Zustand zu versetzen musste 

allerdings die TL das Haus 

verlassen … 

So hat also alles begonnen, und 

nachdem sich auch der älteste 

Bruder Anton infiziert hatte, ist 

der Stand inzwischen so, dass 

von jedem Modell gleich drei 

Exemplare in der Sammlung 

stehen. So kommt es zu keinen 

Reibereien über das „wem gehört 

was, wer fährt womit“. Bei der 

500er hat der Zufall geholfen, aus 

einer Sammlungsauflösung konn-

ten sie gleich drei Modelle in 

erbarmungswürdigem Zustand 

erstehen. Ein Modell VL steht 

bereits wieder in Neuzustand 

versetzt in ihrem Museum 

(dekoriert mit einer goldenen 

Rose, nona), die zweite – die Z - 

ist erst vor kurzer Zeit fertig 

geworden und hat kurz vor 

unserem Besuch die Hürde der 

Typisierung gemeistert und ist 

wieder zugelassen worden. Die 

dritte wartet noch als Teile-

sammlung in Regalen sortiert auf 

ihre Wiederbelebung. 

Mehr über andere 500er Puchs, 

beginnend vom 1929er Modell 

mit dem Jap Motor bis zur VL 

(Viergang-Luxus) und alle ander-

en Vorkriegspuchs erzählt – 

garniert mit vielen Bildern – das 

Buch: „aufbewahrt und 

wiederbelebt, Puch Motorräder 

von 1900 bis 1945“ aus dem 

Verlag Hollinek. Siehe HIER  

 

  

https://hollinek.at/collections/denzel-hannes/products/puch-motorrader-1900-bis-1940


  



 

  



  



  



  



  



 


